
K O N S U M R E P O R T
Januar 2014

ifo Institut
Einzelhandel: Geschäftsklima kühlt sich leicht ab

Die befragten Unternehmen bewerteten die aktuelle Geschäftslage weniger po-
sitiv als im Vormonat. Die Erwartungen an den weiteren Geschäftsverlauf sind
hingegen leicht optimistischer ausgefallen. Die Personalpläne waren wie bisher
auf Kürzungen ausgerichtet.
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1) Mi�elwert der Salden in % der Meldungen der privaten Haushalte zu ihrer finanziellen und wirtscha�lichen Lage (in den
kommenden 12 Monaten), Arbeitslosigkeitserwartungen (in den kommenden 12 Monaten) und den Ersparnissen (in den
kommenden 12 Monaten). - 2) %-Salden der posi�ven und nega�ven Meldungen der privaten Haushalte; bis 1996 Westdeutschland.
Saisonbereinigte Werte.
Quelle: Europäische Kommission.
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Einzelhandel: Verbesserte Geschäftsperspektiven

Der Geschäftsklimaindikator für den Einzelhandel ist im
Januar erneut geringfügig gesunken. Die Einzelhändler
waren mit ihrer aktuellen Geschäftslage weniger zufrieden
als im Dezember. Die Umsätze waren niedriger als im Vor-
jahr. Die Geschäftserwartungen haben sich jedoch aufge-
hellt. Die Bestellpläne der Befragungsteilnehmer fielen
weiterhin restriktiv aus. 
Im Gebrauchsgüterbereich hat sich das Geschäftsklima
merklich verbessert. Grund dafür war lediglich die opti-
mistischere Einschätzung der Geschäftsperspektiven.
Angesichts leicht verringerter Lagerbestände wollten sich
die Betriebe bei der Ordervergabe nicht mehr so stark zu-
rückhalten.  Der Geschäftsklimaindikator im Einzelhandel
mit Möbeln, Einrichtungsgegenständen und Hausrat ist
gesunken. Die befragten Firmen bewerteten die momen-
tane Lage unverändert negativ und bezüglich des zukünf-
tigen Geschäftsverlaufs ist die Skepsis zurückgekehrt. Im
Bereich Metallwaren, Bau- und Heimwerkerbedarf fielen
die Urteile zur aktuellen Geschäftslage sichtlich positiver
aus. Das Geschäftsklima verbessert sich. Die Einschät-
zungen des zukünftigen Geschäftsverlaufs waren aber
weniger optimistisch. Im Elektroeinzelhandel hat sich das
Geschäftsklima für den Teilbereich weiße Ware deutlich
eingetrübt. Die gegenwärtige Situation wurde negativer
bewertet und auch bei den Aussichten für das nächste
Halbe Jahr machte sich Skepsis unter den Testteilneh-
mern breit. In der Sparte Unterhaltungselektronik ist der
Geschäftsklimaindikator nahezu unverändert geblieben.
Zwar wurde die momentane Geschäftslage weniger ne-
gativ bewertet, der Pessimismus in den Erwartungen
nahm aber deutlich zu. Im Einzelhandel mit Computern,
Hard- und Software hat sich das Geschäftsklima abge-
kühlt. Trotz der positiven Umsatzentwicklung waren die
Testteilnehmer nicht mehr ganz so zufrieden mit dem ak-
tuellen Geschäftsverlauf. Zugleich ließ der Optimismus in
Bezug auf die kommenden Monate nach. Der Geschäfts-
klimaindikator für den Bereich Uhren, Schmuck und Edel-
metallwaren ist stark gesunken. Die Einzelhändler melde-
ten einen kräftigen Umsatzrückgang und bezeichneten
ihre aktuelle Lage überwiegend als schlecht. Angesichts
der schwachen Nachfrage kam es zu einem weiteren La-
geraufbau. Die Erwartungen waren jedoch weniger pessi-
mistisch.
Der Geschäftsklimaindikator im Verbrauchsgüterbereich
ist merklich gesunken. Bei der Bewertung der Geschäfts-
lage gewannen die negativen Meldungen die Oberhand
und auch die Perspektiven für die nächsten Monate wur-
den spürbar schlechter bewertet. Die Firmen beabsichtig-
ten, die Mitarbeiterzahl weiter zu reduzieren. Im Einzel-
handel mit Textilien und Bekleidung verschlechterte sich
das Geschäftsklima merklich. Die Urteile zum aktuellen

Geschäftsverlauf fielen negativer aus. Die Einschätzungen
der Geschäftsaussichten waren von zunehmendem Pes-
simismus geprägt. Für den Schuheinzelhandel war der
Jahresanfang nicht erfreulich. Nach dem starken Anstieg
im Dezember fiel der Geschäftsklimaindikator wieder un-
ter die Nullmarke, weil die derzeitige Lage überwiegend
als negativ eingestuft wurde. Die Umsätze blieben deut-
lich hinter dem Vorjahresergebnis zurück. Im Bereich
Sport- und Campingartikel waren die Händler nicht mehr
ganz so zufrieden mit der momentanen Situation wie
noch im Vormonat. Auch in Bezug auf den weiteren Ge-
schäftsverlauf ließ der Optimismus etwas nach. Im Be-
reich Schreib- und Papierwaren, Schul- und Büroartikel
setzte sich der rückläufige Trend bei der Bewertung der
momentanen Geschäftslage und bei der Einschätzung
der Perspektiven fort. Das Geschäftsklima hat sich sicht-
lich verschlechtert.
Im Kfz-Einzelhandel ist der Geschäftsklimaindikator
deutlich gestiegen. Die Kfz-Einzelhändler zeigten sich zu-
frieden mit der derzeitigen Situation und blickten mit Zu-
versicht den kommenden Monaten entgegen. Sowohl
beim Neuwagen- als auch beim Gebrauchtwagenhandel
gewannen die positiven Meldungen zur aktuellen Ge-
schäftslage die Oberhand. Bezüglich der weiteren Ge-
schäftsentwicklung zeichnete sich nach den Einschät-
zungen der befragten Firmen eine Verbesserung ab. Das
Geschäftsklima im Bereich Kraftwagenteile und -zubehör
verschlechterte sich merklich, ausschlaggebend dafür
waren vor allem die von Pessimismus geprägten Ge-
schäftsaussichten. Die Geschäftslage wurde in Anbe-
tracht der ungünstigen Umsatzentwicklung weiterhin un-
verändert negativ bewertet. 
Das Geschäftsklima im Nahrungs- und Genussmittelein-
zelhandel hat sich erneut abgekühlt. Die momentane Si-
tuation wurde weniger günstig beurteilt. Die Zahl der po-
sitiven Meldungen bezüglich der Geschäftsaussichten hat
ebenfalls abgenommen. Dennoch gingen die Firmen von
Preiserhöhungsspielräumen aus. 

Konsumgüterindustrie: Kapazitätsauslastung 
höher als im Vorjahr
Im Konsumgüterbereich ist der Geschäftsklimaindikator
leicht gestiegen, da die momentane Geschäftslage positi-
ver bewertet wurde als im Dezember. Bei den Geschäft-
sperspektiven nahm der Optimismus jedoch leicht nach.
In Bezug auf das Auslandsgeschäft wurde mit einem Zu-
wachs gerechnet, deshalb wurden die Produktionspläne
stärker auf Expansion ausgerichtet. Die Kapazitätsauslas-
tung lag bei 79,8% und übertraf damit den Wert des Vor-
quartals (79,6). Die Auftragsbestände in Produktionsmo-
naten waren mit 2,4 genau so groß wie im Vorjahr. 

A.B.

ifo Geschäftsklima und seine Komponenten; saisonbereinigte Werte; BRD 
 Geschäftsklima Geschäftsbeurteilung Geschäftserwartung 

 akt. 
Monat 

Diff. 
Vorm. 

Diff. 
Vorjahr 

akt. 
Monat 

Diff. 
Vorm. 

Diff. 
Vorjahr 

akt. 
Monat 

Diff. 
Vorm. 

Diff. 
Vorjahr 

Einzelhandel inkl.  
Kfz u. Tankst. +   4,2 – 0,5 +   5,4 +   6,2 – 2,7 + 2,9 +   2,2 + 1,6 +   7,7 
GH-Konsumgüter + 11,9 + 6,2 + 12,9 + 10,0 + 3,6 + 7,8 + 13,8 + 8,9 + 18,0 
Konsumgüter  
(Gebr.- u. Verbr.güter) + 12,7 + 0,9 + 9,8 + 16,4 + 3,6 + 6,8 +   9,1 – 1,7 + 12,8 

Geschäftsklima = Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und negativen Meldungen zu den Größen 
»Geschäftslage-Beurteilung« und »Geschäftserwartung«. 
ifo Institut; Monat Januar 2014. 
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saisonbereinigte und geglättete Werte
saisonbereinigte Werte

saisonbereinigte und geglättete Werte
saisonbereinigte Werte

1) Mi�elwert aus den Unternehmensmeldungen zur gegenwär�gen und in den nächsten sechs Monaten erwarteten
Geschä�slage. - 2) Salden aus den %-Anteilen der Unternehmen mit zu großen (-) und zu kleinen (+) Fer�gwarenbeständen,
bezogen auf den Durchschni� der letzten 120 Monate.
* Einschließlich Nahrungs- und Genussmi�el.
Quelle: ifo Konjunkturtest, Deutschland.
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GfK-Schwerpunktthema

Was ist den Deutschen bei ihren E-Mails wichtig? - Ergebnisse der 
aktuellen GfK-Studie „E-Mail-Nutzung“ 
 
Ulrike Mühlbacher, Technology  
 
 
Nürnberg, 12. Dezember 2013 – Das ausspionier-
te Handy der Kanzlerin, die Aktivitäten verschie-
dener Geheimdienste – die Schlagzeilen rund 
um das Thema Datensicherheit sind mannigfal-
tig. Das Thema ist bei den Deutschen auf der 
Agenda. So legen die meisten Nutzern großen 
Wert auf die Sicherheit ihrer Daten beim Ver-
senden und Empfangen von E-Mails. Insgesamt 
ist es für 60 Prozent der hiesigen Internetnutzer 
sehr wichtig, E-Mails nur verschlüsselt zu ver-
senden. Das sind die Ergebnisse einer aktuellen 
GfK-Studie. 
 
Zwei Drittel der deutschen Bevölkerung senden und 
empfangen E-Mails. Neuerdings geben ihnen dabei 
Experten vermehrt Tipps, wie dem Ausspähen der 
eigenen Daten vorgebeugt werden kann. Eine vor-
geschlagene Maßnahme ist die Nutzung eines 
deutschen E-Mail-Anbieters, der nur Server in 
Deutschland verwendet. Nach eigenen Angaben ist 
es auch für knapp drei Viertel (72 Prozent) der 
deutschen E-Mailversender sehr wichtig, dass ihre 
Daten in Deutschland bleiben, also nur hier gespei-
chert und verarbeitet werden. Insgesamt nutzen  
68 Prozent einen Mailanbieter mit Servern in 
Deutschland. Nur 23 Prozent der Nutzer versenden 
ihre elektronische Post über einen ausländischen 
Anbieter. Mitten in der globalen Vernetzung ist es 
also wieder wichtig, wo das E-Mail-Unternehmen 
seinen Sitz hat. Wer deutsche E-Mail-Anbieter ver-
wendet, legt darauf deutlich mehr Wert (74 Prozent) 
als diejenigen, die ausländische E-Mail-Services  
(56 Prozent) gebrauchen.  
 
Datenspeicherung im Internet ist Sicherheitsri-
siko 
Datenspeicherung im Internet wird generell als 
Sicherheitsrisiko wahrgenommen. Wenn Daten 
nicht auf dem eigenen PC oder Laptop gespeichert 
werden, sondern beispielsweise in einer Cloud im 
Internet oder beim E-Mail-Anbieter, ist der Großteil 
– nämlich zwei Drittel aller E-Mailversender – eher 
skeptisch in punkto Datensicherheit. Frauen haben 
hier sogar noch größere Bedenken.  
 
Eine weitere Möglichkeit, die Sicherheit von E-Mails 
zu erhöhen, ist der ausschließlich verschlüsselte 
Versand, etwa mit SSL. Darauf legen 60 Prozent 
der E-Mailnutzer sehr großen Wert. Zu nennen sind 
hier vor allem die technisch versierteren Jüngeren – 
und die Nutzer von E-Mail-Adressen ausländischer 
Anbieter.  
 
Das Thema Datensicherheit ist für die Deutschen E-
Mail-Nutzer insgesamt von großer Bedeutung. Le-
diglich 22 Prozent sind die Sicherheitsstandards 
egal. Die Nutzer ausländischer E-Mail-Anbieter sind 

sogar noch risikobewusster. Hier halten nur 17 Pro- 
zent Sicherheitsstandards für unwichtig. Insgesamt 
erweisen sich die Über-60-Jährigen als relativ sorg-
los.  
 
Aber: Auch wenn die E-Mail-Nutzer der Datenspei-
cherung und -verarbeitung in Deutschland mehr 
Vertrauen entgegen bringen, werden deutsche E-
Mail-Anbieter nicht häufiger genutzt als vor der 
Ausspähaffäre. Die teilweise propagierte Entwick-
lung von der globalen digitalen Kommunikation 
zurück zu europäischen oder nationalen Lösungen 
ist also zumindest im derzeitigen Verhalten der E-
Mailnutzer noch nicht angekommen.  
 
Weitere Informationen: Ulrike Mühlbacher,  
Tel. +49 911 395-2770 oder unter www.gfk.com/de  
Folgen Sie uns auf Twitter: www.twitter.com/gfk_de 
 
Zur Studie  
Die vorgestellten Ergebnisse sind ein Auszug aus 
der aktuellen Studie „E-Mail-Nutzung“ von GfK. Sie 
basieren auf 1.002 telefonischen Interviews mit 
Personen ab 14 Jahren. Sie wurden zwischen 07. 
und 11. Oktober 2013 im Rahmen einer bundeswei-
ten Mehrthemenumfrage repräsentativ erhoben. 
Diese Studie wurde mit Unterstützung des GfK 
Vereins durchgeführt. 
 
Zum GfK Verein 
Der GfK Verein ist eine 1934 gegründete Non-Profit-
Organisation zur Förderung der Marktforschung. Er 
setzt sich aus rund 600 Unternehmen und Einzel-
personen zusammen. Zweck des Vereins ist es, 
innovative Forschungsmethoden in enger Zusam-
menarbeit mit wissenschaftlichen Institutionen zu 
entwickeln, die Aus- und Weiterbildung von Markt-
forschern zu fördern und die für den privaten Kon-
sum grundlegenden Strukturen und Entwicklungen 
in Gesellschaft, Wirtschaft und Politik zu verfolgen 
sowie deren Auswirkungen auf die Verbraucher zu 
erforschen. Der GfK Verein ist Gesellschafter der 
GfK SE.  
Weitere Informationen unter www.gfk-verein.org. 
 
Über GfK 
GfK ist eines der größten Marktforschungsunter-
nehmen weltweit. Annähernd 13.000 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter erforschen, wie Menschen 
leben, denken und konsumieren. Dabei setzt GfK 
auf permanente Innovation und intelligente Lösun-
gen. So liefert GfK in über 100 Ländern das Wissen, 
das Unternehmen benötigen, um die für sie wich-
tigsten Menschen zu verstehen: ihre Kunden. Im 
Jahr 2012 betrug der Umsatz von GfK 1,51 Milliar-
den Euro.  
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